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Soge ftnb. &rot)bem f)at mir ber ©infenber bie geber
sin^® gebriicît, mit ber id) feine oben angeführten
4Borte nodj mall Eräftig unterftreicfjen möchte. ©äff mir
ben Sentinern ant SBieberaufbatt ifjrer .Çeimfiâtten helfen
pfiffen, baräber bebarf el mof)I ïaum roeiterer äßorte. ©er
entlegenfie SBinfet unfere! 23atertanbe! nutfj bal ficfjere @e=

fut)! haben, öafj mir in Seiten ber ÜRot it)m bie helfenbe
vonb entgegenfalten, um in gemeinfamer Arbeit ba! non
ben Staturgeroalten gerftörte SBert mieber aufzurichten.

©ie näheren S3erf)ättniffe finb mir nictjt befannt.
wenn ber Staat, in biefent gälte ber Danton ©ran*
bänben, bie SJÎittet bemiüigt, bamit non einem 33au*
nittftter bie Drganifation bei Sßieberaufbaue! nach ftäbte*
baufunftterifdEjen ©efichtlpunften an bie .jpanb genommen
werben fann, fo mirb bal alten jur greube gereichen.
®tne berartige Aufgabe mirb nur non einem einigen
®opf norteilfjaft getöft merben fönnen. Sßerben aber
bie zur Verfügung fte^enben Barmittel rein praftifdjen
Sweden zugeleitet, fo mir fid) gemifj biefer ober jener
3lcd)iteît bereit finben, auf ©ruitb oon Stngaben bei
Örganifatorl bie für bal fpaul einel Unbemittelten not*
Wenbigen Slu!füf)rung!pläne troij ben aud) für it)n
fd)Ied)ten Seiten ïoftentol aufzuteilen. Stud) bal barf
heute all tatträftige fpitfe in ber Slot angefefjen unb
eingefchäht merben. SBir teiften bamit nictjt nur ben
©entinern, fonbern geroifj bent ganzen Sanbe einen ©iettft.

©amit aber bie glüget ber ?ßhantafie ber freiroittig
ntitarbeitenben Slrdjiteften buret) bal gelten ber not*
Wenbigen SRittel niä)t zu fetjr befchnitten merben muffen
unb bamit ein lieblicher ©rfer nicht ungeboren bleiben
muff, fann ttoch einer anbern Quelle nachgegraben merben.
§ier fottte an einer gaffabe eine genfterpartie aul fpolz
ober aul ßunfiftein angebracht merben fönnen, ba märe
eine häbfdhe ©ürumrahtnung, eine etmal reicher artige*
ftattete ffaitltüre ober ein fctjmiebeifernel Storbgitter ein
befonberl begrüfjenlroerter gaffabenfcfjimut grgenbroo
wünfdjt ber organifierenbe Strctjiteft Sgrafttto ober fonft
eine Malerei; roozu aber bie ütRittet rootjt fautn aufge*
bracht merben; an' einen ©orfbrunnen, ber oietteicht
fpätern ©enerationen bie Äataftrophe, aber auch bie rafclje
£>ilfe ber ©ibgenoffen in ©rimterung bringt, fdhott gar
nicht zu benfen. Studj nach biefer fRidjtung mirb bie

©dhroeizerhitfe fictjertich nictjt »erfagen ©emifs läfjt fid)
ba ober bort im Sanbe herum ein 93au* ober ßunft*
fteingefchäft, eine Schreinerei ober irgenb ein ^anbroerfer
finben, ber für biefel ober jene! fpau! bie zur Belebung
bei neu erftefjenben Stäbtebilbe! notmenbigen Strdjitef--
turgtieber nach oortjanbenen Seichnungen auf feine Soften
anfertigt unb zur Verfügung ftettt. @1 fantt ein eiferne!
SÇûrgitterchen fein, ein fßaar genftertäben, uietteictjt auch
fin SBirtlhaulfcljitb. ©in .ftunftmaler mirb feine gerien
in ber 9tät)e oon Sent oerteben unb fidj einige Stage
bent Stufbauardjitet'ten zur Verfügung ftetten. gd) oer*
Wüte, bafj fogar ba! einfachfte Söaumaterial, ein geroöhn*
ücher S3adffiein, in Sent roiüfomnten fetn mirb, betin
bal Sauen ift noch teuer genug, fo baff taunt genug
Barmittel zur Serfügung gefteftt merben föntten.

©inzetne .Çartbmerfergruppen ober regionale Serbättbe
tonnten eoentueü ganze gaffaben zur Slulfüljrmtg über*
Uefjnten, bie eine ober anbere Siegelei mirb bie Siegel
SU biefem ober jenem ©ache tiefern.

3Boht meif ich felbft, öafj bie Seiten zu einer ber*
ortigen fpilfeleiftung nictjt gerabe günftig fittb ; aber, id)
Weif aud), bafj ber Sdjmeizer bie helfenbe £>anb auch
W Serioben ber größten Slot noch nie oerfchtoffen hot
Wtb fich auch hier bereit finben mirb, biefem Stufruf
gotge zu teiften. SS er ben Stnfang macht, teiftet bett
9rö|ten ©ienft. fRamfetjer, Strdjiteft, Suzern.

S3i§ jum .31. ®ejctttber :

8üisaeriMe üHfrtMtfiiöMj6a»(talt.
gn feiner Seffion Pom 6. guli 1921 hot ber See*

mattungSrat ber Sdjiueigerifdjen Unfaltberficherunglan*
ftatt, gufotge bei aßfeitig bebaüerten fRüdtrittl bei
fjerrit Stäuberati ®r. Soul Ufteri, fperrn Sfationatrat
^ermann Schüpbadj, gitrfpredjer in ©hon, gu feinem
$räfibenten gemähtt.

gn ber gteidjen Tagung fe|te er bie ^Beratung bei
bon ber SDireftion ber Stnftalt aulgearbeiteten ©ntronrfel
für bie St e b i f i o n bei Unfattberfidjerung! g e f e | e I fort.

@t genehmigte fobann ben ©efdjäftlberidht unb
bie Seihnungen ber Stnftalt für ba! gatjr 1920,
gn ber gatjrelredjnung in.tereffi.eren inlbefonbere fot*
genbe Sohlen. ®te Sröutieneinnaljme betrug für bie
obtigatorifdje Serfiäjerung ber SetriebluttfäHe 46,691,041
gc.unbfitrbieobtigaturifcheSSerfidierungberStchtbetriebl*
Unfälle (einfchliehüch Beitrag bei SuttbeS) 10,571,341 gr.
Stil Sßerfichcrunglleiftungeu finb ausgerichtet toorben:

Sicht*
SSetviebl* betriob§=
Unfälle Unfälle

Sofjnentfcfjäbigungen 0,333,487 2,371,516
Stcantenpflege 5,104,008 1,291,067
gnnatibitätlrenten unb Stapitalentfdjäbt*

gungen an gnualibe 1,532,141 255,141
§interlaffen'enrenten u. Stapitatentfdjäbi*

gungen an gintertaffene 774,835 383,061
jöie roettent ßoljnentfchäbigungen unb *

Strantenpflegetoften für bie Unfälle be§

S8eri(htljaf)rel, bie am 31. ©ejember
jtiebt erlebigt mären, belaufen fiel) auf 6,500,000 1,300,000

$te ®ectunggfapitatien für bte bi§ @nbe
1920 j)ugefprod)enen Dienten belaufen
fid) auf 44,000,OCO 11,400,00#

gn te|tern Sohlen finb" bie ®edungl!apitatien aller
fRenteu inbegriffen, bie bereit! gugefprodhen morben finb
ober boraulfidhtltd) noch merben gugefprochen merben
für feit ber iSetriebSeroffmmg ber Stnftalt bil ©nbe
1920 eingetretene ttnfäße. ®te ^Rechnungen ber obti*
gatorifdhen fSerfid)erung ber ^Betriebsunfälle fdjloffen
mit einem S3rutto*S8etrieblüberfdhuh bon runb fieben
SJttllioncn'grauten. ®tefe! günftige ©rgebntl gemattete
bie Sumeifung einel S3etragel bon 5,000,000 gr. an
eine ißrämienreferbe, • bie gum übermiegenben ®eit gu
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7-age sind. Trotzdem hat mir der Einsender die Feder
w die Hand gedrückt, mit der ich seine oben angeführten
Worte nochmals kräftig unterstreichen möchte. Daß wir
den Sentinern am Wiederaufbau ihrer Heimstätten helfen
müssen, darüber bedarf es wohl kaum weiterer Worte. Der
entlegenste Winkel unseres Vaterlandes muß das sichere Ge-
Wl haben, daß wir in Zeiten der Not ihm die helfende
Hand entgegenhalten, um in gemeinsamer Arbeit das von
den Naturgewalten zerstörte Werk wieder aufzurichten.

Die näheren Verhältnisse sind mir nicht bekannt.
Wenn der Staat, in diesem Falle der Kanton Grau-
bünden, die Mittel bewilligt, damit von einem Bau-
künstler die Organisation des Wiederaufbaues nach städte-
daukünstlerischen Gesichtspunkten an die Hand genommen
werden kann, so wird das allen zur Freude gereichen,
Eine derartige Aufgabe wird nur von einem einzigen
Khpf vorteilhaft gelöst werden können. Werden aber
oie zur Verfügung stehenden Barmittel rein praktischen
Zwecken zugeleitet, so wir sich gewiß dieser oder jener
Architekt bereit finden, aus Grund von Angaben des
Organisators die für das Haus eines Unbemittelten not-
wendigen Ausführungspläne trotz den auch für ihn
schlechten Zeiten kostenlos aufzustellen. Auch das darf
heute als tatkräftige Hilfe in der Not angesehen und
eingeschätzt werden. Wir leisten damit nicht nur den
Sentinern, sondern gewiß dem ganzen Lande einen Dienst.

Damit aber die Flügel der Phantasie der freiwillig
mitarbeitenden Architekten durch das Fehlen der not-
wendigen Mittel nicht zu sehr beschnitten werden müssen
und damit ein lieblicher Erker nicht ungeboren bleiben
Muß, kann noch einer andern Quelle nachgegraben werden.
Hier sollte an einer Fassade eine Fensterpartie aus Holz
oder aus Kunststein angebracht werden können, da wäre
eine hübsche Türumrahmung, eine etwas reicher ausge-
stattete Haustüre oder ein schiniedeisernes Korbgitter ein
besonders begrüßenswerter Fassadenschmuck. Irgendwo
wünscht der organisierende Architekt Sgrafitto oder sonst
eine Malerei; wozu aber die Mittel wohl kaum ausge-
bracht werden; an einen Dorfbrunnen, der vielleicht
spätern Generationen die Katastrophe, aber auch die rasche
Hilfe der Eidgenossen in Erinnerung bringt, schon gar
nicht zu denken. Auch nach dieser Richtung wird die

Schweizerhilfe sicherlich nicht versagen Gewiß läßt sich
da oder dort im Lande herum ein Bau- oder Kunst-
steingeschäft, eine Schreinerei oder irgend ein Handwerker
finden, der für dieses oder jenes Haus die zur Belebung
des neu erstehenden Städtebildes notwendigen Architek-
turglieder nach vorhandenen Zeichnungen auf seine Kosten
anfertigt und zur Verfügung stellt. Es kann ein eisernes
Türgitterchen sein, ein Paar Fensterläden, vielleicht auch
sin Wirtshausschild. Ein Kunstmaler wird seine Ferien
in der Nähe von Sent verleben und sich einige Tage
dem Aufbauarchitekten zur Verfügung stellen. Ich ver-
Mute, daß sogar das einfachste Baumaterial, ein gewöhn-
ficher Backstein, in Sent willkommen sein wird, denn
das Bauen ist noch teuer genug, so daß kaum genug
Barmittel zur Verfügung gestellt werden können.

Einzelne Handwerkergruppen oder regionale Verbände
könnten eventuell ganze Fassaden zur Ausführung über-
Nehmen, die eine oder andere Ziegelei wird die Ziegel
zu diesem oder jenem Dache liefern.

Wohl weiß ich selbst, daß die Zeiten zu einer der-
artigen Hilfeleistung nicht gerade günstig sind; aber ich

weiß auch, daß der Schweizer die helfende Hand auch
>» Perioden der größten Not noch nie verschlossen hat
und sich auch hier bereit finden wird, diesem Aufruf
Folge zu leisten. Wer den Anfang macht, leistet den

größten Dienst. Ramseyer, Architekt, Luzern.

Bis zum 31. Dezember:

Sch«jzmW llisMeWermWMt.
In seiner Session vom 6. Juli 1921 hat der Ver-

waltungsrat der Schweizerischen Unfallversicherungsan-
statt, zufolge des allseitig bedauerten Rücktritts des
Herrn Ständerats Dr. Paul Usteri, Herrn Nationalrat
Hermann Schüpbach, Fürsprecher in Thun, zu seinem
Präsidenten gewählt.

In der gleichen Tagung setzte er die Beratung des
von der Direktion der Anstalt ausgearbeiteten Entwurfes
für die R evi s i on des Unfallversicherungs gesetzes sort.

Er genehmigte sodann den Geschäftsbericht und
die Rechnungen der Anstalt für das Jahr 1920.
In der Jahresrechnung interessieren insbesondere fol-
gende Zahlen. Die Prämieneinnahme betrug für die
obligatorische Versicherung der Betriebsunfälle 46,691,041
Fr. undfür die obligatorische VersicherungderNichtbetriebs-
Unfälle (einschließlich Beitrag des Bundes) 10,571,341 Fr.
Als Versicherungsleistnngen sind ausgerichtet worden:

Nicht-
Betriebs- betriabs-
Unfälle Unfälle

Lohnentschädigungen 9,333,487 2,371,516
Krankenpflege' 5,104,008 1,291,067
Jnvaliditätsrenten und Kapitalentschädi-

gnngen an Invalide 1,532,141 255,141
Hinterlassen'enrenten u. Kapitalentschädi-

gnngen an Hinterlassene 774,835 383,061
si)ie weitern Lohnentschädigungen und '

Krankenpflegekosten für die Unfälle des
Berichtsjahres, die am 31. Dezember
picht erledigt waren, belaufen sich auf 6,500,000 1,300,000

Die Deckungskapitalien für die bis Ende
1920 zugesprochenen Renten belaufen
sich auf 44,000,000 11,400,00»

In letztern Zahlen sind' die Deckungskapitalien aller
Renten inbcgriffen, die bereits zugesprochen worden sind
oder voraussichtlich noch werden zugesprochen werden
für seit der Betriebservffnung der Anstalt bis Ende
1920 eingetretene Unfälle. Die Rechnungen der obli-
gatvrischen Versicherung der Betriebsunfälle schlössen
mit einem Brutto-Betriebsüberschuß von rund sieben

Millionen'Franken. Dieses günstige Ergebnis gestattete
die Zuweisung eines Betrages von 5,000,000 Fr. an
eine Prämienreserve, die zum überwiegenden Teil zu
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einet auherorbentlidjen Brämienrüderfiattung Berwen»
bung finben foE. Stuf Slntrag ber 3)ireftton E>at bet
BerwattungSrat nämlich biefe ermächtigt, ben ber Ber^
ficE)eruncï unterfteEten Betrieben 10 %. ber bon ihnen
für baS Saljr 1920 begatjlten 5ß t ä m i e n ber Berfidjerung
ber Betriebsunfälle rüdguüergüten. @8 ift gu be=

achten, bah ber mit bem 1. Januar 1921 in Kraft ge=
tretene herabgefejjte Brämientarif baS guftanbeEommen
foldjer lleberfdjüffe, bie eine Bcämienrüdbergütung er»
möglichen, in guEunft nicht mehr geftatten rnirö.

'

Sie Slbteilung ber Obligatorien Berfidjerung ber
BidjtbetriebSunfäEe fchlofj, mie borauSgufehen mar, mit
einem Seftgit, baS fid) nach SluSfchöpfung beS SluSglei»
äjungSfonbS ber Stbteitung noch auf 406',923 p. betief.
@S fte!)t gu boffen, bah in biefer Stbteitung bie ' am
1. Januar 1921 in Kraft getretene @rtjöt)ung ber
Brämien im taufenben unb in ben fotgenben Sahren
geftatten mirb, biefeS Sefigit mettgufchlagen.

Uert>atxl$»e$«i.
23erbnnb ftfjroeiger. ©cfjloffermcifter unb KonftruE»

tionSroerfftätten. gn feiner in güricf) abgehaltenen
34. orbenttid)en gahreSoerfantmlung beftätigte ber Ber»
banb bie in Kraft getretenen ©ubmiffionSreglemente für
ben Berbanb unb für ben BunbeSratSbefdjluh betreffenb
bie Bergebitttg oon Slrbeiten unb Sieferungen burd) bie
BunîJeSoerroaltung. Sie Berfammlung genehmigte bie
oorgelegten ©atjungen gum SeljrlmgSroefen, welche eine
©runbtage für bie prberung ber Berufslehre bitben
fotten. gm meitern rourbe befdiloffen, einen Sohnabbau
nacf) bem ©tanb beS SBüdgangeS ber Steuerung burdp
guführen. Sabei foEen jebocl) nur 60% -biefeS Büd»
gangeS für bie Sohnrebuftion in Betracht faüen unb bagu
noch ki® inbioibueEen unb örtlichen Bet'hältniffe berüc!»

fichtigt merben,

©chweigctifcher Slgehjlenneretn. (Stus bem gahres»
bericht für 1920.) Sie Krife in ber Karbib», mechanifd)en
unb Se^titinbuftrie hat im Berichtsjahre utif bie Slgetplen»
inbuftrie ungünftig eingeroirtt. Ser Karbibeg-port fan!
im Bergteich gu 1919 um %. Ser KatbibEonfitm ber
©djmeig berteilt fid) faft ausnahmslos auf autogenes
©djmeihen, Beleuchtung, feigen in gnbuftriebetrieben.
Bon djemifdjen Bermenbungen beS SlgetplenS ift bie
Sffigfäurefabrifation rueiter im ©ange. Sagegen hat
bie SUEoholfabriEation aus Karbib angefid)ts ber Kohlen»
preife unb ber neuerbtngS möglichen ©ufutfr bon Korn»
unb Kcrrtoffetfprit in ber Schweig eine Stodung erlitten.
Strich bie Katfftidftoffabrifation ging guriid. Ser SBett»
bemerb frember Süngmittet fe^te rnieber ein. Sie auto»
gene ©djmeihung breitete fid) im BeridjtSjahre meitcr
au§, obwohl manche grofje ©chmeihereien weniger in»
tenfib arbeiteten. Sie gab! ber ©chmeifjapparatebefiher
hat weiter gttgenommen. @8 mürbe für autogene
©djroeihung in ber ©djmeig im gahre 1920 runb
900,000 Kubifmeter fomprimierier ©auerftoff berbraucht.
Sin Stgetpten in gtafdjen mürben 150,000 Kilo berfaitft.
Siepbrifation bonSlgetplenapparaten unbgnftrumenten
für bie autogene ©chmeihimg litt gum Seit unter bem
bei ben herrfchenben Batutaguftänben bon Borben unb
Often her einfe|enben bermehrten Slngebot bon biEigen
pbriEaten.

Beu in bie B^agis eingeführt mürben bornehmlid)
einige SOÎobeEe bon Slgeitjlenapparaten mit erhöhtem
©aSbritd. Sie page be§ groedmäfngften ©asbrndes
ift anbauernb noch in SisEuffion. pr Beleud)tung§»
gmede mürbe eine Karbibtampe in Stnmenbung gebracht.

SBährenb beS Berichtsjahres mürben fieben ©djweiher»
Eurfe mit 150 Seitnehmern burchgeführt. Sin ber @ib»

genoffifdjen Sechnifchen £>od)fdmle hut ber BereinSbireEtor
im Saufe be§ ©ommerfemefterS als ^ribatbogent einen
Kurs über autogene ©äjmeifjung abgehalten. 41 ©tu»
bierenbe, namentlid) bon ber SKafdüneningenieurfchute;
befuchten bie Bortefung. Ser Bericht fchtieht biefeS
Kapitel mit ben Söorten : Sie öffentlichen ©chuten
unb Berbänbe Eönnen jebergeit auf bie SJHtwirEung beS

StgetptenbereinS bei berartigen Beranftattungen gät)teu
unb mir banEen aEen Snftituteu unb Sßerfonen, bie auf
biefe SBeife an ber ©emerbeförberung mitarbeiten.
' Bon 700 burchgeführten SnfpeEtionen bon Stgetpten»

anlagen gaben 100 gu Eeinen, 600 gu einer ober mehreren
Bcanftaubuugen Slntah. Sabei mürben in ber §aupt*
fache fotgenbe SOtänget Eonftatiert: g^h^" bon Sßauer»

anfchtägen über BorfichtSmahregeln ; EtotroenbigEeit ber

Slnbringrtng eines g'ufcheugugeS gum ©efatpclofen unb
beguemen §eben ber (SaSgtode bei ber 3fteinigung beS

StpparateS (Karbibbergafung mit fchmimmenber @tode) ;

mangelhafte KonftruEtion beS ÜlebugierbentitS ber ©auer»
ftofftafche ; pljlen ber BohrfcheEen gur fotiben Befefti»
gung ber ©auerftoff» ober SiffouSftafdjen; ungenügenbe
Betnigung ber Stpparate.

®S ereigneten fid; 17 UnfäQe. Bei aflen fchweren
gäEen hunbett es fith immer um bie ©jptofion ber
©aSgtode, in roetcher bie Bergafung beS KarbibS ftatt»
fanb.

Sie Stpparate SSaffer gutn Karbib, mit ©ntmidtung
außerhalb ber (SaSgtode, haben eine eingige ©Eptofion
mit ©achfd;aben berurfad)t. „SBir finb ficher," fo heifst
es weiter, „bah W «lit ber fjeit StpparatEonftruEtionen
in ben Borbergrunb brängen taffen, welche boKEommen

betriebSficher finb." 8n begug auf bie Stpparate ,,Ber=
gafung bon Karbib in ber ©aSgtode" wirb grunbfäf}lid)
StuSwechStung ober (Entfernung biefer Stpparate innert
einem nod) gu beftimmenben Zeitraum beantragt merben.
See ©dpueig. Stgetpteuberein arbeitete fobann im Be=

richtSjahre guhanben ber ©djroetg. UnfaEberficherungS»
anftatt in Sugern ben (Entiourf gu UnfaEberhütungSbor»
fdjriften betreffenb Stgetplen unb Karbib aitS. Ser Un»
faEbert;ütung im Stgetptenroefen weift ber Berein in feiner
gefamten SätigEeit bie größte StufmerEfamEeit gu.

Sie BereinSgeitfchrift „Stgetpten unb autogene@d)mei»
hung" bitbet ein mertbofleS Binbegtieb gwifchen bem
Berein unb feinen Btitgtiebern.

Bon einem Bîitgliebè würbe beantragt, bie Statuten
in bem ©inne gu erweitern, bah auch bie Bftsge anberer
©chmeihberfahren, befonberS baS eteEtrifd)e, ermöglicht
mürbe. Borerft wirb in ber .geitfehrift in objeEtiber
Stöeife über aEe ©chmeihberfahren bergteich^meife berichtet.

Ser Berein gäfjtt 920 SJÎitgtieber, hat fich fomtt feit
1911 berfünfgehnfaä)t. Ser Kanton Bern fteht mit 158
an erfter ©teEe.

Ha$siellU!tg$we$en.
@rfte nationatc StuSftettuug angewanbter Kunft.

(©ingefanbt.) gn ber ©i^ung oom 28. guni 1921 hat
ber BunbeSrat bem Begtement ber erften nationalen
SluSfteEung angeroanbter Kunft feine guftirnmung erteilt;
biefe SlitSfteEung foE im gahre 1922 in ber |)aEe beS

„Comptoir Suisse" in Lausanne ftattfinben unb mäh»
renb fieben SBoctjen, oom 6. SR ai bis 25. guni, bent

ißubliEum gugänglid) fein. Sie ©infehreibetermine finb
feftgefeht: für gnneneinridjtungen bis gum 30. September
1921, für ©ingelfenbungen bis gum 30. Booentber 1921.
Über bie Slufnahme ber ©egenftänbe entfdjeibet eine gurt),
beftehenb auS bent ißräfibenten A. Leverrière, architecte,
président de L'Oeuvre, Lausanne; bem Bige=g3räfibenten
Stlfreb Sittherr, Bigepräfibent beS ©cfjmeiger. SBerEbunb,
SireEtor ber ©eroerbefchute unb beS KunftgewerbemufeumS
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einer außerordentlichen Prämienrückerstattung Verwen-
dung finden soll. Auf Antrag der Direktion hat der
Verwaltungsrat nämlich diese ermächtigt, den der Ver-
sicherung unterstellten Betrieben 10 °/°, der von ihnen
für das Jahr 1920 bezahlten Prämiender Versicherung
der Betriebsunfälle rückzuvergüten. Es ist zu be-
achten, daß der mit dem 1. Januar 1921 in Kraft ge-
tretene herabgesetzte Prämientarif das Zustandekommen
solcher Ueberschüsse, die eine Prämienrückvergütung er-
möglichen, in Zukunft nicht mehr gestatten wird.

Die Abteilung der obligatorischen Versicherung der
Nichtbetriebsunfälle schloß, wie vorauszusehen war, mit
einem Defizit, das sich nach Ausschöpfung des Ausglei-
chungsfonds der Abteilung noch auf 40k',923 Fr. belief.
Es steht zu hoffen, daß in dieser Abteilung die - am
1. Januar 1921 in Kraft getretene Erhöhung der
Prämien im laufenden und in den folgenden Jahren
gestatten wird, dieses Defizit wettzuschlagen.

veàawe»««.
Verband schweizer. Schlossermeister und Konstruk-

tionswerkstätten. In seiner in Zürich abgehaltenen
34. ordentlichen Jahresversammlung bestätigte der Ver-
band die in Kraft getretenen Submissionsreglemente für
den Verband und für den Bundesratsbeschluß betreffend
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen durch die
Bundesverwaltung. Die Versammlung genehmigte die
vorgelegten Satzungen zum Lehrlingswesen, welche eine
Grundlage für die Förderung der Berufslehre bilden
sollen. Im weitern wurde beschlossen, einen Lohnabbau
nach dem Stand des Rückganges der Teuerung durch-
zuführen. Dabei sollen jedoch nur 60°/^ dieses Rück-
ganges für die Lohnreduktion in Betracht fallen und dazu
noch die individuellen und örtlichen Verhältnisse berück-

sichtigt werden.

Schweizerischer Azetylenverein. (Aus dem Jahres-
bericht für 1920.) Die Krise in der Karbid-, mechanischen
und Textilindustrie hat im Berichtsjahre auf die Azetylen-
industrie ungünstig eingewirkt. Der Karbidexport sank
im Vergleich zu 1919 um V>. Der Karbidkonsum der
Schweiz verteilt sich fast ausnahmslos auf autogenes
Schmeißen, Beleuchtung, Heizen in Industriebetrieben.
Von chemischen Verwendungen des Azetylens ist die
Essigsäurefabrikation weiter im Gange. Dagegen hat
die Alkvholfabrikation aus Karbid angesichts der Kohlen-
preise und der neuerdings möglichen Einfuhr von Kort?-
und Kartoffelsprit in der Schweiz eine Stockung erlitten.
Auch die Kalkstickstosfabrikation ging zurück. Der Wett-
bewerb fremder Düngmittel setzte wieder ein. Die auto-
gene Schmeißung breitete sich im Berichtsjahre weiter
aus, obwohl manche große Schweißereien weniger in-
tensiv arbeiteten. Die Zahl der Schweißapparatebesitzer
hat weiter zugenommen. Es wurde für autogene
Schweißung in der Schweiz im Jahre 1920 rund
900,000 Kubikmeter komprimierter Sauerstoff verbraucht.
An Azetylen in Flaschen wurden 150,000 Kilo verkauft.
Die Fabrikation von Azetylenapparaten und Instrumenten
für die autogene Schmeißung litt zum Teil unter dem
bei den herrschenden Valutazuständen von Norden und
Osten her einsetzenden vermehrten Angebot von billigen
Fabrikaten.

Neu in die Praxis eingeführt wurden vornehmlich
einige Modelle von Azetylenapparaten mit erhöhtem
Gasdruck. Die Frage des zweckmäßigsten Gasdruckes
ist andauernd noch in Diskussion. Für Beleuchtungs-
zwecke wurde eine Karbidlampe in Anwendung gebracht.

Während des Berichtsjahres wurden sieben Schweißer-
kurse mit 150 Teilnehmern durchgeführt. An der Eid-

genössischen Technischen Hochschule hat der Vereinsdirektor
im Laufe des Sommersemesters als Privatdozent einen
Kurs über autogene Schweißung abgehalten. 41 Stu-
dierende, namentlich von der Maschineningenieurschule,
besuchten die Vorlesung. Der Bericht schließt dieses
Kapitel mit den Worten: Die öffentlichen Schulen
und Verbände können jederzeit auf die Mitwirkung des

Azetylenvereins bei derartigen Veranstaltungen zählen
und wir danken allen Instituten und Personen, die auf
diese Weise an der Gemerbeförderung mitarbeiten.
- Von 700 durchgeführten Inspektionen von Azetylen-

anlagen gaben 100 zu keinen, 600 zu einer oder mehreren
Beanstandungen Anlaß. Dabei wurden in der Haupt-
sache folgende Mängel konstatiert: Fehlen von Mauer-
anschlügen über Vorsichtsmaßregeln; Notwendigkeit der

Anbringung eines Flaschenzuges zum Gefahrlosen und
bequemen Heben der Gasglocke bei der Reinigung des

Apparates (Karbidvergasung mit schwimmender Glocke);
mangelhafte Konstruktion des Reduzierventils der Sauer-
stofflasche; Fehlen der Rohrschellen zur soliden Befesti-
gung der Sauerstoff- oder Dissousflaschen; ungenügende
Reinigung der Apparate.

Es ereigneten sich 17 Unfälle. Bei allen schweren
Fällen handelt es sich immer um die Explosion der
Gasglocke, in welcher die Vergasung des Karbids statt-
fand.

Die Apparate Wasser zum Karbid, mit Entwicklung
außerhalb der Gasglocke, haben eine einzige Explosion
mit Sachschaden verursacht. „Wir sind sicher,« so heißt
es weiter, „daß sich mit der Zeit Apparatkonstruktivnen
in den Vordergrund drängen lassen, welche vollkommen
betriebssicher sind.« In bezug auf die Apparate „Ver-
gasung von Karbid in der Gasglocke« wird grundsätzlich
Auswechslung oder Entfernung dieser Apparate innert
einem noch zu bestimmenden Zeitraum beantragt werden.
Der Schweiz. Azetylenverein arbeitete sodann im Be-
richtsjahre zuhanden der Schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern den Entwurf zu Unfallverhütungsvor-
schriften betreffend Azetylen und Karbid aus. Der Un-
fallverhütung im Azetylenwesen weist der Verein in seiner
gesamten Tätigkeit die größte Aufmerksamkeit zu.

Die Vereinszeitschrift „Azetylen und autogeneSchwei-
ßung« bildet ein wertvolles Bindeglied zwischen dem
Verein und seinen Mitgliedern.

Von einem Mitgliede wurde beantragt, die Statuten
in dem Sinne zu erweitern, daß auch die Pflege anderer
Schweißversahren, besonders das elektrische, ermöglicht
ivürde. Vorerst wird in der Zeitschrift in objektiver
Weise über alle Schweißversahren vergleichsweise berichtet.

Der Verein zählt 920 Mitglieder, hat sich somit seit
1911 verfünfzehnfacht. Der Kanton Bern steht mit 158
an erster Stelle.

Mttlelliingwue«.
Erste nationale Ausstellung angewandter Kunst.

(Eingesandt.) In der Sitzung vom 28. Juni 1921 hat
der Bundesrat dem Reglement der ersten nationalen
Ausstellung angewandter Kunst seine Zustimmung erteilt;
diese Ausstellung soll im Jahre 1922 in der Halle des

„Lomptoir Suisss" in Lausanne stattfinden und wäh-
rend sieben Wochen, vom 6. Mai bis 25. Juni, dem

Publikum zugänglich sein. Die Einschreibetermine sind
festgesetzt: für Inneneinrichtungen bis zum 30. September
1921, für Einzelsendungen bis zum 30. November 1921.
Über die Aufnahme der Gegenstände entscheidet eine Jury,
bestehend aus dem Präsidenten llsvsrrisrs, uretàote,
prssiàerck äs l/Osuvrs, l,g.u8-mne; dem Vize-Präsidenten
Alfred Altherr, Vizepräsident des Schweizer. Werkbund,
Direktor der Gewerbeschule und des Kunstgewerbemuseums
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